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llckr .^oïsïeifteitQcflctfjt

fdjreibt 9R. Schubert in ©örliß in SBied'S „Seutfcßer gfluftr.
©ewerbezeitung" :

iReuerbingS bat, man mehrfach Derfudjt, ben 3»nmerbecfen=

pub str>edentfpred)enb p Derbeffern. SDerfelbe würbe feitßer
afô Sftobrpue auf Secfenfdjalung ausgeführt, bocb bat bieS

ben großen fRahteil im ©efolge, baß bie Secfe riffig mirb,
fobalb bie Schalbretter entmeber ficb werfen, b. [)• minbfcbief
werben, ober ftarf fcßwinben. Sent ermähnten Uebelftanbe
fann wirffam begegnet werben, wenn bie «Schalbretter eine

febr geringe S3reite erhalten ober bnrcb bünne Satten tefp.
Seiften etßßt werben.

bereinigt man eine größere Anzahl folcber Holzleiften
bnrcb ©infcßaltung eines SrabtgemebeS, fo entftebt ein Hol3=

leiftengefiecbt, welches beliebig lang unb fo breit gemacht

werben fann, baß es zwei ober brei Valfenfelber becft. Sie
Seiften finb Don quabratifcfjem Ouerfchnitt, etwa 12—15 mm
ftarf unb bei bem Shubert'fcßen holjleiftengepecbt überecf

gefteUt. Sie Verbinbung beS $oläleiftengeßed)tS mit ^er

3immerbecfe erforbert nur febr furge 3eit; biefelbe erfolgt
burch Vagelung, wobei bie fflägel burd) einzelne Stäbe in
fcßräger SRicßtung in bie Sailen eingetrieben werben, ober

auch unter gleichzeitiger Anmenbuttg Don Hafternägeln, welche

in ihren recbtminfelig zur Acßfe umgebogenen köpfen ben

Sraht zmifchen je zwei Seiften unterflüßen. Ser Stoß zweier
Holzleiftengefleht*Safeln wirb auf ber Valfenmiite berartig
ausgeführt, baß bie Seiftenföpfe ein mmtg auf Verzahnung
ineinanbergreifen.

Sa bie geftigfeit beS §olzIeiftengefled)tS eine größere als
bie beS hoppelten jRoßrgeflehtS ift, and) ber Vußmörtel auf
ber rauhen Oberfläche ber Seiften beffer als an bem glatten
fRoßr haftet, fo ift bem §olzleiftengefletht ber Vorzug nor
bem fRoßrgefteht zu geben. gn gleicher SBeife wie zur Auf*
bringung beS SecfenpugeS läßt fid) bas ©olgleiftengeflecht
and) zur Anfertigung ber Sedenfeßlen (2Souter.) benußen, in
welchem galle eS gegen entfprecßenb profilierte Srtaggen an*
genagelt wirb unb hierburcß gleichzeitig feine äußere gorm
erhält. Sei ber Vermenbuttg beS ^olzletftengeflechtS zur Her*
ftellung Don Shetbemänben finb SoDpellatten anzumenben
nnb biefe beiberfeitS zu befleißen. Ser 3wif(ßenraum mirb
aisbann mit einem äRaterial ausgefüllt, n eldjeS nicht nur
unDerbrennlid) ift unb bte Seitnng beS ScßaEeS Derhinbert,
fonbern gleichseitig auch als ßhledjter VSärmeleiter wirft.

Um Sachböben, auf beren fachgemäßen Ausbau gegen*
Wärtig noch immer nicht bie erfoiberliche Sorgfalt oerwenbet
mirb, troßbern gerabe hier ber Herb großer generSbrünfte zu
fnchett ift, feuerficher ßerzuftellett, wirb man ben Salfpuß auf
Seiftengeflecßt zur Anfertigung Don Scßeibemänben zmifcßen
ben einzelnen Sachbobenfammem unb zur Vefleibung ber

Untetpdjen beS SadjgefpärreS anmenben fönnen. Sollen
aisbann and) bie gnßböben unter Anwenbnng eines ®tp8*,
©ement* ober Sfalfmörtel=©ftridiS feuerficher hergeftellt werben,
fo fann biefer ©ftricf) gleichfalls burch ein Seiiiengeftecßt
nnterftüßt werben, beffen einzelne Stäbe jeboch in fRücfficßt
auf bie ftattfinbenbe Velafiung größere OnerfchnittSabmeffungen
erhalten müffen.

Sei ben im Dorigen gaßre in Verlitt abgehaltenen Vrenn*
proben Würbe, nah UhlanbS „Sehn. fRunbfcßau" u. a. auch
baS Shubert'fhe §olzleiftengefleht auf feine generfießerßeit
einer Prüfung unterzogen. SaS Urteil beS ^Preisgerichts
über bte Shubert'fhe Sonftruftion lautete folgenbermaßen:
Ser Sîernpnnft beS Shubert'fhen SßftemS befteßt in ber
Anbringung Don ijSußfläcben auf Shatung Don Ipolzleiften*
gefleht. SiefeS Softem hat fih bewährt nnb muß anerfannt
werben, baß ber fo ßergeftellte Verpuß bem geuer einen
bebeutenb größeren SBiberftanb entgegenfeßt, als ber gewöhn*
liehe Vuß auf iRobr ec.

betriebenes,
gut Sfaêler Hattbmerîer* unb ©ewerbeberein referierte

leßtßin Herr Vuillenmier Shetth, ber Selegierter
beS fhweizerifhen VunbeSrateS in ©h'cago gemefen, über

befonbere V erß ä It n if f e unb m a f h in elle © in *

rid)tungen amerifanifher g a b r i f unb © e *

werbebetrieb'e. Ser Referent führt auS, er halte eS

für widjtig, bie mafdjineQen 2C. ©inrihtungen ber Amerifaner
fennen zu lernen, ba zu erwarten fei, baß bie Amerifaner
mit ihrem außerorbentlih leiftnugSfäßigen" 23etrieb balb
(Suropa, alfo auch unS Sonfurrenz mähen werben. Ser
Vebner hat barum nur brei Sßocßett feiner Anwefenheit in
Amerifa ber AuSfteHung, bie anberen Dter SBocßen ber Se*

fihtigung beS praftifhen Betriebs Don gnbuftrieen gewibmet.
Sei Vefidjtigung gewerblicher Setriebe mibmete ber fRebner

befonbere Aufmerffamfeit ben S^olz* unb ERetaEbearbeitungS*
mafhinen. Sie ©runblage ber fßrobuftion in Amerifa bilbet
bie einfache unb billige Vefdjaffung ber fRoßprobufte unb bie

HRöglicßfeit, bie Sunftprobnfte überallhin bequem tranSpor*
tieren zu fönnen. Saßet bie große ViEigfeit, baßer aber

auh bte große Spegialifierung ber gabrifation. Ueberalt

ift baS Shablonenmäßiqe burhgefitßrt, alle ©ebraucßSgegen*
ftänbe weifen große ©inßeitlicßfeit auf. äRafcßinefle ©in*
rihtungen, bie fih bewährt, finben überaE rafh Anflang,
man befteHt folhe oft telegrapßifh- SeSßalb halten aUe

gabrifen große Sager nnb baßer führen fie meift nur einen

©egenftanb auf Sager. SeSßalb ift auh bie Arbeitsteilung
ftreng burhgefüßrt, was mieber eine ©rhößung ber Hanb*
gefcßicflihfett mit fih bringt. SaS Verhältnis zwifhen
Arbeitnehmer unb Arbeitgeber ift Diel freier als bei unS.
Ser Arbeiter ift meift am ©ewinn beteiligt, gür hoppelte
unb breifahe Seiftung erßält er hoppelten ober breifaeßen
Soßn, ebenfo bringt eS ißm -Rußen, wenn er Verbefferungen
an ORafhinen anbringt. Safür fteilt man auh ßößere An*
forberungen an ißn nnb nur ber zuöerläffige Arbeiter finbet
Soßn, ber nnzuDerläffige fliegt fofort auf bie Straße. Vlauen*
mähen ift in Amerifa unbefannt. Ser fRebner ging hierauf
näßer auf bie §olzbearbeitung§bramße ein. Sie große Ver*
wenbung beS §olzeS zu Käufern sc. führte zu großen Ver*
befferungen in ben ^olzbearbeitungSmafhinen. Sie Sä'ge*

einrihtnngen finb großartig. gn ber AuSftellnng war eine

Vanbfäge Don 3 EReter Surhmeffer, bie fih pro üRinute

10,000 guß bewegte. gßr Antriebsriemen war 60 ßenti*
meter breit, ©in Stamm Don 5 ÜReter Sänge unb 60 bis
80 ßentimeter Surhmeffer mar in 10 SRinuten gerfhnitten.
Hieju Waren bis zu 120 Vferbefräfte erforberlih- SBäßrenb
beS SägenS ergoß fih auf Stamm unb Säge ein Strom
Sßaffer. Vei unS würbe folhe gorcierung ber ©etriebe faum
geftattet fein. ÜRatürlicß ift auf biefe großartige AuSbilbung
ber §olzbearbeitnngSmafhinen auh äie Dorzüglidje Vefhaffen*
ßeit beS §olzeS Don ©tnfluß gewefen. Sie fräftigeren
ERafdjinen erforbern natürlih große Sraftaufwenbung. 3um
Shluß fam ber Vortragenbe auf bie Heizanlagen zu fprehen.
ÜRan oerwenbet in Amerifa meift Surtanlagen, in benen bie

Suft burh mehanifh bewegte SBinbflügel Don 2—5 SReter

Surhmeffer mit 70 Vferbefräften getrieben wirb. Sie An*
läge bient im Sommer zur Ventilation, im VSinter wirb bie

Suft Dorgewärmt burh Sampfheizung unb bient fo zur
Heizung.

SBertttfhc ShußinbuftriegefeUfhaft. SaS 3nitiatiD=
fomitee biefer ©efeüfhaft ßat befhloffen, baS urfprünglidj
in AnSfiht genommene ©runbfapital Don 150,000 gr. auf
100,000 gr. zu rebuzieren, ba eine balbige Ausführung
beS Unternehmens feßr wünfcßenSmert erfheint. Sie nötigen
500 Aftien à 500 gr. finb gezeichnet unb eS wirb bem*

nähft mit bem projezierten Neubau begonnen. Seffen
gertigfteEung ift auf Dftober 1894 in AuSfißt genomuien.
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Ueber Holzleistengeflecht

schreibt M. Schubert in Görlitz in Wieck's „Deutscher Jllustr.
Gewerbezeitung" :

Neuerdings hat mau mehrfach versucht, den Zimmerdecken-

putz zweckentsprechend zu verbessern. Derselbe wurde seither

als Rohrpus auf Deckenschalung ausgeführt, doch hat dies

den großen Nachteil im Gefolge, daß die Decke rissig wird,
sobald die Schalbretter entweder sich werfen, d. h. windschief

werden, oder stark schwinden. Dem erwähnten Uebelstande

kann wirksam begegnet werden, wenn die Schalbretter eine

sehr geringe Breite erhalten oder durch dünne Latten resp.

Leisten eisttzt werden.

Vereinigt man eine größere Anzahl solcher Holzleisten
durch Einschaltung eines Drahlgewebes, so entsteht ein Holz-
leistengeflecht, welches beliebig lang und so breit gemacht

werden kaun, daß es zwei oder drei Balkenfelder deckt. Die
Leisten sind von quadratischem Querschnitt, etwa 12—15 ninr
stark und bei dem Schubert'schen Holzleistengeflecht übereck

gestellt. Die Verbindung des Holzleistengeflechts mit 'er
Zimmerdecke erfordert nur sehr kurze Zeit; dieselbe erfolgt
durch Nagelung, wobei die Nägel durch einzelne Stäbe in
schräger Richtung in die Balken eingetrieben werden, oder

auch unter gleichzeitiger Anwendung von Hafternägelu, welche

in ihren rechtwinkelig zur Achse umgebogenen Köpfen den

Draht zwischen je zwei Leisten unterstützen. Der Sioß zweier
Holzleistengeflecht-Tafeln wird auf der Balkenmitte derartig
ausgeführt, daß die Leistenköpfe ein wmig auf Verzahnung
ineinandergreifen.

Da die Festigkeil des Holzleistengeflechts eine größere als
die des doppelten Rohrgeflechts ist, auch der Putzmörtel auf
der rauhen Oberfläche der Leisten besser als an dem glatten
Rohr haftet, so ist dem Holzleistengeflecht der Vorzug vor
dem Rohrgcflecht zu geben. In gleicher Weise wie zur Auf-
bringung des Deckenputzes läßt sich das Holzleistengeflecht
auch zur Anfertigung der Deckenkehlen (Voûter.) benutzen, in
welchem Falle es gegen entsprechend profilierte Knaggen an-
genagelt wird und hierdurch gleichzeitig seine äußere Form
erhält. Bei der Verwendung des Holzleistengeflechts zur Her-
stellung von Scheidewänden sind Dovpellatten anzuwenden
und diese beiderseits zu bekleiden. Der Zwischenraum wird
alsdann mit einem Material ausgefüllt, u elches nicht nur
unverbrennlich ist und die Leitung des Schalles verhindert,
sondern gleichzeitig auch als schlechter Wärmeleiter wirkt.

Um Dachböden, auf deren sachgemäßen Ausbau gegen-
wärtig noch immer nicht die erforderliche Sorgfalt verwendet
wird, trotzdem gerade hier der Herd großer Feuersbrünste zu
suchen ist, feuersicher herzustellen, wird man den Kalkputz auf
Leistengeflecht zur Anfertigung von Scheidewänden zwischen
den einzelnen Dachbodenkammern und zur Bekleidung der
Unteislächen des Dachgespärres anwenden können. Sollen
alsdann auch die Fußböden unter Anwendung eines Gips-,
Cement- oder Kalkmörtel-Estricks feuersicher hergestellt werden,
so kann dieser Estrich gleichfalls durch ein Leistengeflecht
unterstützt werden, dessen einzelne Stäbe jedoch in Rücksicht
auf die stattfindende Belastung größere Qnerschnittsabmessungen
erhalten müssen.

Bei den im vorigen Jahre in Berlin abgehaltenen Brenn-
proben wurde, nach Uplands „Techn. Rundschau" u. a. auch
das Schuben'fche Holzleistengeflecht auf seine Feuersicherheit
einer Prüfung unterzogen. Das Urteil des Preisgerichts
über die Schuben'sche Konstruktion lautete folgendermaßen:
Der Kernpunkt des Schubert'schen Systems besteht in der
Anbringung von Putzflächen auf Schalung von Holzleisten-
gestecht. Dieses System hat sich bewährt und muß anerkannt
werden, daß der so hergestellte Verputz dem Feuer einen
bedeutend größeren Widerstand entgegensetzt, als der gewöhn-
liche Putz ans Rohr ec.

Verschiedenes.

Im Basler Handwerker- und Gewcrbeverein referierte
letzthin Herr Vuilleumier-Schetty, der Delegierter
des schweizerischen Bundesrates in Chicago gewesen, über

besondere Verhältnisse und maschinelle Ein-
richtungen amerikanischer Fabrik- und Ge-
w er b e b etri e b e. Der Referent führt aus, er halte es

für wichtig, die maschinellen :c. Einrichtungen der Amerikaner
kennen zu lernen, da zu erwarten fei, daß die Amerikaner
mit ihrem außerordentlich leistungsfähigen' Betrieb bald
Europa, also auch uns Konkurrenz machen werden. Der
Redner hat darum nur drei Wochen seiner Anwesenheit in
Amerika der Ausstellung, die anderen vier Wochen der Be-
sichtigung des praktischen Betriebs von Jndustrieen gewidmet.
Bei Besichtigung gewerblicher Betriebe widmete der Redner
besondere Aufmerksamkeit den Holz- und Metallbearbeitungs-
Maschinen. Die Grundlage der Produktion in Amerika bildet
die einfache und billige Beschaffung der Rohprodukte und die

Möglichkeit, die Kunstprodukte überallhin bequem transpor-
tieren zu können. Daher die große Billigkeit, daher aber
auch die große Spezialisierung der Fabrikation. Ueberall
ist das Schablonenmäßige durchgeführt, alle Gebrauchsgegen-
stände weisen große Einheitlichkeit auf. Maschinelle Ein-
richtungen, die sich bewährt, finden überall rasch Anklang,
man bestellt solche oft telegraphisch. Deshalb halten alle
Fabriken große Lager und daher führen sie meist nur einen

Gegenstand auf Lager. Deshalb ist auch die Arbeitsteilung
streng durchgeführt, was wieder eine Erhöhung der Hand-
geschicklichkeit mit sich bringt. Das Verhältnis zwischen

Arbeitnehmer und Arbeitgeber ist viel freier als bei uns.
Der Arbeiter ist meist am Gewinn beteiligt. Für doppelte
und dreifache Leistung erhält er doppelten oder dreifachen
Lohn, ebenso bringt es ihm Nutzen, wenn er Verbesserungen
an Maschinen anbringt. Dafür stellt man auch höhere An-
forderungen an ihn und nur der zuverlässige Arbeiter findet
Lohn, der unzuverlässige fliegt sofort auf die Straße. Blauen-
machen ist in Amerika unbekannt. Der Redner ging hierauf
näher auf die Holzbearbeitungsbranche ein. Die große Ver-
Wendung des Holzes zu Häusern zc führte zu großen Ber-
besserungen in den Holzbearbeitungsmaschinen. Die Säge-
einrichtungen sind großartig. In der Ausstellung war eine

Bandsäge von 3 Meter Durchmesser, die sich pro Minute
10,000 Fuß bewegte. Ihr Antriebsriemen war 60 Centi-
meter breit. Ein Stamm von 5 Meter Länge und 60 bis
30 Centimeter Durchmesser war in 10 Minuten zerschnitten.
Hiezu waren bis zu 120 Pferdekräfte erforderlich. Während
des Sägens ergoß sich aus Stamm und Säge ein Strom
Wasser. Bei uns würde solche Forcierung der Getriebe kaum
gestattet sein. Natürlich ist auf diese großartige Ausbildung
der Holzbearbeitungsmaschinen auch die vorzügliche Beschaffen-
heit des Holzes von Einfluß gewesen. Die kräftigeren
Maschinen erfordern natürlich große Kraflaufwendung. Zum
Schluß kam der Vortragende auf die Heizanlagen zu sprechen.

Man verwendet in Amerika meist Luitanlagen, in denen die

Luft durch mechanisch bewegte Windflügel von 2—5 Meter
Durchmesser mit 70 Pferdekräften getrieben wird. Die An-
läge dient im Sommer zur Ventilation, im Winter wird die

Luft vorgewärmt durch Dampfheizung und dient so zur
Heizung.

Bernische Schuhindustriegesellschast. Das Initiativ-
komitee dieser Gesellschaft hat beschlossen, das ursprünglich
in Aussicht genommene Grundkapital von 150,000 Fr. auf
100,000 Fr. zu reduzieren, da eine baldige Ausführung
des Unternehmens sehr wünschenswert erscheint. Die nötigen
500 Aktien à. 500 Fr. sind gezeichnet und es wird dem-

nächst mit dem projektierten Neubau begonnen. Dessen

Fertigstellung ist auf Oktober 1894 in Aussicht genommen.
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